Mit alterhöhfter Bewilligung. | 


j 


MB 25 dete den 20 mn 1836. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
derſelben, fo wie die der Schlefifhen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vier⸗ 
telſahr, oder für die Monate April, Mai und Juni moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Praͤnu⸗ 
merationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünfgen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſie⸗ 
den und einen halben Silbergroſchen ). Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollftändig nach⸗ 
geliefert werden konnen, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) häufig der Fall geweſen iſt. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: f 
In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 2 a 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 5 
Handlung des Herrn Carl Fr. Praͤtorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nro, 12.) 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
. Suftav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 15 

F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 

Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 2 

C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). > 
ie aus wärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Da wir die Schleſiſche. Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
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haben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 


mit der Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton Albrechtsſtraße No. 5 und 
auswärts an die wohlloͤblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljaͤhrige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silber⸗ 
groſchen. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 

f ; s Eugen v. Vaerſt. 


i Schlefifche Chronik. 
Heute wird Nr. 23. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 
‚eb einer außerordentliche Beilage ausgegeben. Inhalt: 1) Breslauer Communal⸗Weſen. (Die Armen.) 


) Wir bitten zu bemerken, daß auf Praͤnumerationsſcheine, welche mit dem Namen des Redakteurs verſehen find, die Zei⸗ 
tung und die Chronik, und auf diejenigen Scheine, denen dieſer Name fehlt, die Zeitung allein geliefert wird. 


— 
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2 Das Leichenhaus zu Breslau. 3) Nekrolog (des Paſtors Hagen in Breslau.) 4) Bibliographiſches. (Verhandlungen 
und Schriften der oͤkonomiſchen Sektion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Kultur, herausgegeben von Dr. 
Weber.) 5) Ankuͤndigung nebſt nothgedrungenem theilweiſem Auszuge aus dem erſten (bald erſcheinenden) Werke uber 


Ei ſenbahnkrankheiten von Dr. Baldrim. 6) Spiritus als Holz⸗Surogat. 


7) Anfrage. (Knie und Melchers 


„Beſchreibung von Schleſien“ betreffend.) 8) Correſpondenz aus Ratibor. (Heltzung mit erwärmter Luft.) 9) Correſpon⸗ 
denz aus Freiſtadt. (herumziehende kleine Schauſpielergeſellſchaften.) 10) Korreſpondenz aus Schweidnig.. 11) Miszellen. 


12) Tagesgeſchichte. 


n l. an d. 
Berlin, 26. Maͤrz. Abgereiſt: Der General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur der Eten Diviſion, von Röder» 
nach Torgau. 5 


Berlin, 27. Marz. Des Könige Maſeſtaͤt haben ges: 


ruht, den Band: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gerner zu Loͤ⸗ 
bau zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. Se. 
Majeſtaͤt der König haben den Landſchafts⸗Syndikus Frie⸗ 
drich Auguſt Ludwig Meſſerſchmidt, genannt von 
Arnim, zu Stolpe zum Juſtizrath zu ernennen und die fuͤr 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 
ruht. — Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius 
Guſtab Alexander Fritſch iſt zum Juſtizkommiſſarius 
ur den Bezirk des Land: und Stadtgerichts zu Krotoſzyn, mit 

nweiſung jenes Wohnortes zu Krotoſzyn, beſtellt worden. 

Berlin, 28. März Dem heutigen Militair⸗Wo⸗ 
chenblatte. zufolge, find nachſtehende Generale mit Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand verſetzt worden: Der General der In⸗ 
fanterie und kommandirende General des IV. Armee⸗Corps, 
von Jagow; der General⸗Lieutenant der Armee, Baron 
von Wolzogen, als General der Infanterie; der General ⸗ 
Lieutenant und Kommandant von Schweidnitz, Baron La⸗ 
roche von Starkenfels; der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 14. Landwehr⸗Brigade, von Othegtraven, 
als General⸗Lieutenant; und der General Major und Kom⸗ 
mandeur der 12. Landwehr⸗Brigade, von Braunſchweig. 
— Der Oberſt und Kommandeur des 3. Bataillons 7. Lands 
wehr⸗Regiments, von Buffe, iſt zum zweiten Kommandan ⸗ 
ten von Magdeburg ernannt worden. 

Nachdem auf den Antrag der zum dritten Proviazial⸗Land⸗ 
tage verſammelt geweſenen Staͤnde der Provinz Poſen die Er⸗ 
tichtung eines Wollmarkts in der Gtadt Poſen 
Allerhoͤchſten Orts bewilligt worden, ſoll bereits in dieſem 
Jahte der erſte Wollmarkt in Poſen abgehalten werden, jedoch 


erſt in der Herbſizeit und zwar an den Tagen des 6. 7, und. 


8. Oktober, indem theilweiſe in der Provinz Poſen, beſonders 
aber im Koͤnigreiche Polen noch. Häufig zwei Wollſchuren ſtatt⸗ 
finden. Der Magiſtrat der Stadt Poſen will dafür Sorge 
tragen, daß ſowohl in Anſehung des Raums zur Abhaltung 
des Marktes als wegen der Anſtalten zum Wiegen der Wolle, 
Anſtellung von Woll⸗Maͤklern u. ſ. w. das Publikum alle dies 
jenigen Bequemlichkziten finde, die es bei dem Wollverkehr 
auf anderen Märkten anzutreffen gewohnt iſt. Durch die Er⸗ 
richtung beſonderer Geld Comptoire fol auch Gelegenheit zur 


leichteren Beſchaffang der noͤthigen Geldmittel gegen ein maͤ⸗ 


ßiges - Ditconto gegeben werden. ̃ 

Die Praͤkoniſirung des am 1. Dezember v. I. er⸗ 
waͤhlten Erzbiſcho fes von Koln, Freiherrn Klemens 
Droſte zu Viſchering, hat in dem am 1. Februar d. J. abge⸗ 
haltenen Konſiſtorium zu Rom ſtattgefunden. Da auch des 
Könige Mafeſtaͤt die lan desherrliche Beſtaͤtigung zu ertheilen 
und die daruber ſprechende Urkunde huldreich zu vollzichen ges 


ruht haben, fo dürfte der Antritt des neues Erzbiſchofs nun? 
mehr bald erfolgen. g 
- Deut ſchlan d. x 

München, 20. Maͤrz. Man vernimmt, daß Genfor 
und Redacteur der Allg. Ztg. hierher berufen wurden, um 
hinſichtlich der Artikel uber Griechenland Antveifungen zu 
empfangen. Dieſe Maßregel wurde durch verſchiedene Miß ⸗ 
helligkeiten veranlaßt, welche neuerdings zwiſchen der Redac⸗ 
tion der Allg. Z. und dem Cenſor wegen der Mittheilungen 
aus Griechenland in der Zeitung entſtanden ſind, und in 
Folge deren die Allg. Ztg. kurzlich anzeigte, daß fie ſich ia 
ihren Arktikeln über Griechenland beſchranken werde. 

(Fkf. J.) Vor einigen Wochen reiſte der Frhr. v. Halb 
berg, der Eremit und Eincinatus von Gaul ing durch Ba m⸗ 
berg. In München fährt er gewohnlich ia einer Karoſſe mit 
6 Eſeln beſpannt, mit Bor: und Nachreitern. Er ſuchte in 
Bamberg einen Käufer für feine „adreſſirten“ Gautinger, in 
dem er feſt entſchloſſen iſt, vom Pfluge weg als Oberſt⸗ Feld · 
hauptmann nach Griechenland zu matſchiren. Fehr. v. Hall⸗ 
berg ſteht im 77 ſten Lebensjahre. 5 

Zweibrücken, 18. Maͤrz. Frankfurter Blätter, welche 
nach einer Mainzer Correſpondenz die emporende Geſchichte 
von der 6 Jahre in einem Kaſten eingeſperrten Tochter des 
Bauers Kettenring mitgetheilt hatten, geben jetzt zur Eh⸗ 
renrettung. der menſchlichen Natur eine Berichtigung der 
Thatſachen, die zwar allerdings noch die Muthmaßung ſehr 
roher Mißhandlungen eines ungluͤcklichen Weſens uͤbrig laßt, 
allein doch die Anklage einer fo. unerhörten Abſcheulichkeit ent⸗ 
fernt. Es heißt in den gedachten Blattern: „niemals hat eine 
Liebſchaft zwiſchen einem Bauernburſchen oder einem Knechte 
von Kettenring Vater und deſſen Tochter Eliſabeth beſtanden; 
niemals hat ſich im Dorfe Hermersberg die Nachricht verbrei— 
tet, der Hannes und die Lieſe ſeien verſchwunden, oder na 
Amerika ausgewandert, ein angeblicher Liebhaber der Eliſabeth 
hat uͤberhaupt niemals gelebt. Das Wahre an der Sache iſt 
im Allgemeinen nur Folgendes: Schon vor 15 Jahren u. laͤn⸗ 
ger wurde die Eliſabeth Kettenring geiſtesverwirrt und verblieb 
in dieſem Zuſtande bis heute. Die veranlaſſenden Gruͤnde lie⸗ 
gen, nach der Anſicht der Aerzte, hoͤchſt wahrſcheinlich in einer 
natuͤrlichen Anlage, dem Schmerz uͤber das Scheiden und den 
Tod eines zum Feanzöfifhen Militär abgegangenen Bruders 
und in der Mannſacht. Waͤhrend ihres Wahnſinns trieb die 
Eliſe Kettenring das tollſte Zeug, ſie entwendete eine Maſſe 
Gegenſtaͤnde ihren Eltern, begab ſich ſelbſt in die lebensgefaͤhr 
lichſten Lagen, und lief zuweilen ganz nackt, bei Nacht und bei 
Tage, im Orte Hermersberg herum. Dieſer Zuſtand der. 
Tochter, und unzählige Thatſachen der angegebenen Art ver⸗ 
anlaßten die Eltern, dieſelbe einzuſperren, früher in eine Kam⸗ 
mer neben der Wohnſtube, wo zugleich der Vater ſchlief, und 
als Kettenring ein anderes Haus bezogen, vor 4 bis 5 Jah 
in eine Kammer neben der Kuͤche. Sie kam aus ihrem Ge? 
wahrſam ſehr häufig heraus, und bekam dieſelben Speiſen⸗ 


— 


wie die übrigen Hausgenoſſen. Im ganzen Dorfe wußte Alt 
und Jung, daß Kettenring eine wahnſinnige Tochter habe, und 
dieſe deshalb eingeſperrt ſei; ihre Exiſtenz war kein Geheim⸗ 
niß. Seit dem Auguſt v. J. befindet ſich dieſe Perſon im 
Hoſpital zu Zweibruͤcken, genießt daſelbſt die ſorgfaͤltigſte ärzte 
liche Behandlung, Wartung und Pflege, und iſt heute noch 


eben ſo geiſtesverwirrt, wie fie dieſes in ihrer Kammer zu Her⸗ 


mersberg war, ſo daß bereits deren Abgabe in die Irrenanſtalt 
zu Frankenthal von der Regierung beſchloſſen iſt. Die An⸗ 
klage geht dahin: ob ſich nicht die Eheleute Kettenring waͤh⸗ 
rend den letzten 4 bis 5 Jahren einer geſetzwidrigen, ſelbſt uber 
einen Monat dauernden Einſperrung ihrer Tochter Eliſabeth 
ſchuldig gemacht huͤtten. Inwiefern dieſe Anklage gegruͤndet 
oder ungegruͤndet iſt, wird die demnaͤchſtige öffentliche Ver⸗ 
handlung zeigen. Der Verfaſſer des erwaͤhnten Aufſatzes geht 
in ſeiner Traͤumererei oder Verlaͤumdungsſucht ſogar ſo weit, 
den Mord des Braͤutigams der Tochter den Eltern vorzuwer⸗ 


fenz er hat wohlgethan, ſich in das Kleid der Anonymitaͤt zu 


ſtecken, um nicht von einer Calumnieklage der Eheleute Ketten⸗ 
ring erreicht zu werden.“ 

Mainz, 19. Maͤrz. Von einem Mainzer, C. Schwach⸗ 
hofer, in Trieſt als angeſehener Kaufmann etablirt (die Ge⸗ 
ſchwiſter leben in Amſterd im, Wien, Berlin und Amerika), 
find 200 Gulden für unſer Guttenbergs⸗ Monument 
tingeſandt worden 

Hamburg, 24, Mär. Eine That der ſchwaͤrzeſten Bos⸗ 


heit iſt geſtern gegen einen uuſerer geachtetſten Geiſtlichen, den 


Herrn Alt, Hauptpaſtor an der St. Petri⸗Birche, verübt wor 
den. Durch die Fußpoſt wurde ihm ein Bidet überbracht, bei 
diffen Eröffnung die Exploſion einer Knall⸗Sitber⸗Ladung ers 
folgte, welche den Herrn Alt bedeutend im Geſicht verwundete. 
Allgemein iſt der gerechte Unwille über einen ſolchen Banditen ⸗ 
ſtreich. Hr. Hauptpaſtor Alt iſt erſt vor ungefahr einem Jahre 
von Eisleben hierher berufen worden, wo ihm fein edles, sifriged 
Wirken in der bedeutenden amtlichen Stellung, welche er ein⸗ 
nimmt, ſehr bald die größte Verehrung, dir aufrichtigſte Liebe 
ſeiner Mitbürger erwarb. (H. 3.) 

In dem Verkehr hat ſich hier nichts Neues ereignet, au⸗ 
ßer daß in dem Geldkurſe das Preuß. Geld etwa! pCt. 
höher als das geringhaltige Conventionsgeld ſteht, welches 
ſeinerſtits 2 bis 5 pCt. mehr galt, bevor es in mehreren 
Staaten theils herab», theils außer Umlauf geſetzt ward. 
Uebrigens koſtet die Mark feines Silber hier jetzt mehr 
als 14 Thaler. 

Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 19. März. Oer hieſige Senat hat unterm 9. d. 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Nachdem der Senat der 
freien, unabhängigen und ſtreng neutralen Stadt Krakau und 
ihtes Umkreiſes die Anfertigung einer Bevoͤlkerungsliſte und ei · 
nes Verzeichniſſes der Inlaͤnder und Auslaͤnder, die an der Pol⸗ 
niſchen Revolution Thril genommen, anbefohlen hat, um er⸗ 
ſtere davor zu bewahren, daß ſie nicht ohne Anlaß gezwungen 
werden, ſich ins Ausland zu entfernen, und um Letztere zu 
nöthigen, dem der hieſigen Regierung kundgemachten hoͤchſten 
Willen der Schutzmaͤchte gemäß, unverzüglich dieſes Land zu 
verlaſſen, bringt derſelbe zur Öffentlichen Kenntniß aller Ein⸗ 
wohner, daß die Verheimlichung irgend Jemandes bei dieſem von 
Seiten der öffentlichen Behoͤrden vorgenommenen Geſchaͤft dem 
Verheimlichenden die in der Bekanntmachung des Senats vom 
27, Febr. d. J. angekündigte Strenge zugehen wird, nämlich 
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eine Geldſtrafe von 500 Gulden oder zweimonatliche Haft, falls 
der Uebettrer nicht im Stande fein ſollte, die erſtere zu bezah⸗ 
len. Und da in kurzem eine Militair⸗Reviſion vorgenommen 
werden ſoll, fo muͤſſen die Eigenthümer und Vermiether es 
ſich angelegen fein laſſen, der mit der Aufnahme der Liſten 
beauftragten Kommiſſion die bei ihnen wohnenden Individuen 
ganz der Wahrheit gemäß anzugeben, indem fie ſolchergeſtalt 
den Unannnehmlichkriten entgehen werden, denen die Nichtbe⸗ 
folgung der an ſie ergangenen Warnung ſie aus ſetzen koͤnnte. Der 
Senats Praͤſident: Haller.“ 
r oß brit an nden. 

Sitzung vom 18. März. Oberhaus. Nach dem 
die Motion des Marquis von Lans downe, daß das Uns 
terhaus um eine Abſchrift von dem Bericht feiner Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſton und von den Nefolutionen, die es in Bezug auf 
die Eiſenbahn⸗Bills angenommen, erſucht werden folle, ge⸗ 
nehmigt worden war, ſuchte der Graf von Aberdeen die 
Verſammlung mit folgenden Worten auf den jetzigen Zuſtand 
der Kriegführung in Spanien aufmerkſam zu machen. „Ge⸗ 
wiß,“ ſagte der Lord, „kann Niemand den Verlauf des dorti⸗ 
gen Kampfes betrachten, ohne zu fühlen, daß es ei! Gegen⸗ 
ſtand fei, der die ernſtlichſte Berückſichtigung verdiene, damit 
ein Schritt gethan werde, um das grauſame Verfahren, wel⸗ 
ches in jenem Kriege beobachtet wied, zu ändern. Wir ſelbſt 
nehmen an einer Sache und an einer Kriegführung, die durch 
Gräuel und Abſcheulichkeiten geſchaͤndet worden, wie ſie in der 
Geſchichte eines civiliſirten Volkes ganz uner hort und unbekannt 
find, weſentlichen Antheil.“ Der Redner erzählte nun die ber 
kannte Thatſache von der Erſchießung von Cabrera's Mutter 
und von der dafür von dieſem genommenen Rache. Er be⸗ 
zeichnete das Benehmen des Letzteren zwar auch als ſehr ver⸗ 
werflich, aber das Verfahren Mina's, der ihn zuerſt ohne Ans 
laß dazu gereist, als fo empoͤrend, wie kaum eine der wildeſten, 
ſchrecklichſten Gräuelthaten der Franzöfifchen Revolution. Und 
doch wurde das Individuum, das jenen Befehl ge⸗ 
geben, an Bord eines Schiffes Sr. Majeftät mit 
faft Königlichen Ehrenbezeugungen empfangen. 
(Hört, hört!) Ich frage Ew. Herrlichkeiten, ob ein ſolches 
Verfahren nicht die Gegenpartei im hoͤchſten Grade erbittern 
muß? Die Folge davon war, daß Cabrera Vergeltung geübt 
und ſchon vier Frauen Spaniſcher Offiziere hat erſchießen laf⸗ 
ſen, und daß er gedroht, dies Schickſal werde Jeden treffen, 
der von der Partei der Königin bewaffnet in feine Haͤnde falle. 
Nogueras, General der Königin, welcher auch dieſes barbari⸗ 
ſche Sy ſtem befolgt, hat bekannt gemacht, daß er fur jedes von 
Cabrera eiſchoſſene Indioiduum fünf Unſchuldige werde hin⸗ 
sichten laſſen, worauf der andere Würherih, Cabrera, etwi⸗ 

derte, daß er für jeden Gerödteten von feiner Partei zwanzig 
Feinde umbringen werde.“ Der Redner machte hierauf auf 
die Gefahren aufmerkſam, die für Englands geſellſchaftlchen 
Zuſtand daraus erwachſen koͤnnten, wenn die durch enen fo 
grauſam geführten Krieg derwilderte Soldates kn wieder In ihr 
Vaterland zurückkehre, und ſchloß ſodann feine Rede mit fol⸗ 
genden Worten: „Wenn der edle Viscount bereit wäre den 
Geheime ⸗Raths Befehl, welcher die Anwerbung 
von Truppen für Spanien erlaubte, zu wider 
rufen, wenn er erklärte, der König werde feine un 
terthanen aus jenem Lande zurücktufen, wo» 
fern nicht eine andere Art der Kriegführung 
angenommen würde, wenn er aufe deze daß 
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keine Unterſtützung irgend einer Art mehr vers 
ab reicht werden würde, wofern der Krieg nicht 
auf eine geſetzliche Weiſe geführt werde, dann 
waͤre es Wahnſinn, anzunehmen, daß die Spaniſche Regie⸗ 
rung ſich nicht augenblicklich den Wünfchen des Brittiſchen Ka⸗ 
binets fügen wurde.“ (Hört, hoͤrt!) Schließlich machte der 
Redner den Antrag, daß dem Hauſe Abſchriften oder 
Auszüge von der zwiſchen der Regierung Sr. 
Maj. und dem Brittiſchen Geſandten in Ma⸗ 
drid geführten Korreſpondenz vorgelegt wer⸗ 
den follten, um daraus die Bemühungen der Regierung 
zur Milderung der graufamen Kriegführung in den nördlichen 
Provinzen Spaniens, fo wie die an Ihre Katholiſche Majeſtat 
deshalb gerichteten Vorſtelkungen kennen zu lernen. Lord Mel⸗ 
bourne erwiderte hierauf, daß die Regierung Alles gethan 
habe, um den von dem edlen Grafen ſo ſehr empfohlenen Zweck 
zu erreichen. Was den Angriff des edlen Lords gegen den Ge⸗ 


heimen⸗Raths⸗Befehl betreffe, fo ſei es nicht paſſend, 


eine Maßregel anzugreifen, nachdem dieſelbe ein Jahr lang in 
Wirkſamkeit geweſen, ſtatt ſie ſogleich bei ihrer Einbringung 
zu bekaͤmpfen. Es ſei ja der beftändige Vorwurf, den man 
den demokratiſchen Inſtitutionen mache, daß unter ihnen die 
Leute die Politik, der fie zuerſt ihre Zuſtimmung gegeben, ver⸗ 
dammten, wenn dieſelbe fpäter nicht ihren Hoffnungen und 
Voraus ſetzungen entſpreche; das Verfahren des edlen Grafen 
ſei alſo erzdemokratiſch. Was die Convention mit 
Don Carlos betreffe, fo konne er verſichern, daß dieſelde 
noch in Kraft ſei, und daß manches Menſchenleben dadurch er⸗ 
halten werde. Auch muͤſſe er bemerken, daß die erwähnten 
Grauſamkeiten nicht auf dem eigentlichen Kriegs ſchauplatze, ſon⸗ 
dern in Catalonken verüdt worden ſeien. In Bezug auf 
die Erſchießung der Mutter Cabrera's müffe er dem ed⸗ 
len Lord erwidern, daß die Brittiſche Regierung des hald ſich 
an die Spaniſche gewendet und die Unterſuchung dieſes Falles 
we langt habe. Auch habe der General Nogueras ſchon 
fein Kommando verloren. Daß man den General Mina 
mit den ihm gebührenden Ehren am Bord eines Brittiſchen 
Schiffes empfangen habe, ſei ganz in der Ordnung und geſchehe 
ſtets, wenn ein Spanischer Beamter an Bord eines Brittiſchen 
Schiffes komme. Der Befuͤrchtung des edlen Lords, daß die 
aus Spanien zurückkehrenden Brittiſchen Soldaten einen ſchlech⸗ 
ten moralifhen Einfluß ausüben wurden, konne er nicht bei» 
ſtimmen, denn im Kriege ließen ſich wohl alle Soldaten Hand⸗ 
lungen zu Schulden kommen, die nicht lobenswerth wären, als 
lein daraus folge nicht, daß fie ſich auch fo. betragen würden, 
wenn fie in das bürgerliche Leben zurückgekehrt fein. Der 
Miniſter erklaͤrte übrigens, daß er gegen die Vorlegung 
der verlangten Dokumente nichts einzuwenden 
habe. Der Herzog von Wellington wandte dagegen ein, 
daß die Regierung durch die Unterſtäͤtzung der einen Partei 
mit Waffen und Mannſchaften allen Einfluß auf die andere 
Partei verloren habe, und daß Don Carlos auf die 
Stimme Großbrittaniens wenig Gehör mehr geben dürfe. 
„Ich gebe zu, daß ich die Sendung von Woffen und Mu⸗ 
nition geſtattet habe, doch geſchah dies vor der Ab ſchlie⸗ 
hung des Kartels; der edle Lord hat aber Truppen dorthin ge⸗ 
ſendet, und ich möchte: wohl wiſſen, zu welchem Zwecke, Sind 
fie auf irgend eine Weiſe von Nutzen geweſen ? Nein; ihre Ge 
genwart hat vielmehr noch den Nachtheil gehabt, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung der Achtung, in der ſie vorher in Spanien 


‚Stand, fo wie des Eiafluſſes, den fie, vermöge ihrer neutralen 
Stellung, zum Heile Spaniens und Europas auf die Rath ⸗ 
geber des Don Karlos hätte ausuͤben koͤnnnen, beraubt wor⸗ 
din iſt. Was die ſieben und zwanzig Gefangenen betrifft, ſo 
bin ich der Meinung, daß die Britiſche Regierung in dieſer 
Beziehung nicht zu tadeln iſt, und wir hatten ohne Zweifel das 
Recht, dieselben in Britiſche Schiffe aufzunehmen. Die Kon⸗ 
vention konnzs allerdings nicht auf fie angewendet werden, denn 
ſie befanden ſſch bei keiner der ſtreitenden Parteien und konn⸗ 
ten daher in kein Kartel mit eingeſchloſſen werden.“ Der Mar: 
quis von Londnderry bemerkte, daß die Umſtaͤnde feine 
Anſicht über dieſen Gegenſtand groͤßtentheils beflätige haͤtten. 
— Der Antrag des Grafen v. Aberdeen wurde ſchließlich 
genehmigt, und das Haus vertagte ſich. 

Unterhaus. Sir Stratford Canning brachte 
nach mehreren unbedeutenden Debatten die Beſetzung Kra⸗ 
kau's duch Oeſterreichiſche, Ruſſifche und Preu⸗ 
ßiſche Trappen zar Sprache; er wolle, ſagt er, nicht be: 
haupten, daß der edle Lord (Palmerſton), wenn er die not hi⸗ 
gen Maßregeln getroffen, um ſich gehörige Aufſchlüſſe über 
dieſe Befegung zu verſchaffen nicht im Stande ſein ſollte, die 
Umſtaͤnde, welche dabei obgewaltet, ſo zu erklaren, daß aller 
Verdacht gaͤnzlich entfernt werden mochte, noch auch wolle er 
glauben, daß eine Unte ſuchung der Sache und eine Befragung 
der Kron⸗Juriſten über die zweiſelhaften Punkte nicht das 
Reſultat haben könn⸗, die Ueberzeugung zu gewähren, daß 
das, was geſchehen, mit dem Voͤlkerrecht und mit den 
Verpf ichtungen der beſtehen den Traktaten aicht 
im Widerſpeuch ſtände; die Sache habe aber doch ein fo 
verdaͤchtiges Anſehen, daß das Haus ſich woht aufgefordert füh- 
len muͤſſe, fie zu erwägen und eine Erklärung zu verlangen ⸗ 
Der Redner las nun mehrere der auf die Beſezung von Kra⸗ 
kau bezuͤglichen Aktenſtuͤcke vor und ſetzte daraus nach ſeiner 
Weiſe eine Darſtellung der Ereigniſſe zuf mmen, welche dazu 
geführt, welche dieſelde begleitet und die ihr gefolgt, und in 
denen er eine Verletzung der durch den Wiener Trak⸗ 
tat der freien Stadt Krakau garantirten Unabhängig 
keit finden wollte. Lord Patmerſton antwortete, daß 
die Regierung noch keine offizielle Mittheilung von den 
drei Mächten Über den Grund der Beſetzung von Krakau und 
über das Faktum ſelbſt erhalten habe und daß fie Alles, was 
fie darüber wiſſe, bis jetzt nur den Berichten der Bri⸗ 
tiſchen Geſandten im Auslande und den Zeitungs⸗ 
Nachrichten verdanke; es ſei daher auch nicht gut moͤglich 
ſchon etwas Beſtimmtes über die Anſicht zu ſagen, welche das 
Engliſche Kabinet von jener Maßregel hege; übrigens aber 
ſcheine es nach Allem, was nicht in ofſtziellen Noten, ſondern 
an anderen Orten im Namen der drei Maͤchte zur Rechtferti⸗ 
gung ihres Schri tts geſagt worden, daß fie ſich dabei 
nicht von dem Geiſte der beſtehen den Traktaten 
entfernt hätten; nur möchte er, ſo viel er die Sache bis 
jetzt beurteilen konne, glauben, daß nicht bia reichende 
Gründe dafür vorhanden geweſen, Truppen in das Ge⸗ 
biet von Krakau einrücken zu laſſen, da nur ein ſehr kur⸗ 
zer Zwiſchenraum zwiſchen der Fufforderung, welche die 
Mächte an den Senat von Krakau geſtellt, und det mili⸗ 
tairiſchen Beſetzung des Gediets zwichen inne liege, und 
wenn die drei Mächte vorher dem Eng ichen Ka inet von 
ihrer Abſicht eine Anzeige gemacht halten, ſo würde dieſes 
ſich gewiß bemüht haben , ſie von der Ausfuhrung derſelben 
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abzubringen. (Hört, hört !) Daß man Oeſterreich die Leitung 
bei der Ausführung der Maßregel anvertraut, erklärte der Mini⸗ 
ſter für einen Beweis von großer Discretion u. freund⸗ 
licher Geſinnung von Seiten der drei Mächte. 
Schiießlich verſicherte er, daß er gewiß dieſer Angelegenheit alle 
mögliche Aufmerkſamk it ſchenken werde, weil er dieſelbe für 
doͤchſt wichtig halte, und weil England eben fo großes Inter⸗ 
eſſe dabei hade, die Unabhängigkeit des kleinen Gebiets von 
Krakau, wie etwa die des Königreichs Preußen ſelbſt, 
unverſehrt erhalten zu ſehen. Es ließen ſich darauf noch Sir 
H. Vernry, Lord Sandon, Herr O'Connell, Sir 
R. Inglis, Herr Hume und Lord D. Stuart über 
den von Sir St. Canning angeregten Gegenſtand vernehmen, 
die Debatte hatte aber wefter kein Reſultat und wurde von 
Lord J. Rufſell durch die Bemerkung beendigt, daß dem 
Hauſe keine beſtimmte Motion in dieſer Hinſicht vorliege Das 
ee verwandelte ſich nun in den Ausſſchuß über die Irlaͤndi⸗ 

e Municipal⸗Reform⸗Bill und gelangte damit bis zur 82ſten 
Klauſel. 

London, 19. März. Der Stan dard meldete ges 
ſtern Abend: „Es geht in den poll iſchen Zirkein das Gerücht, 
und wohl mit gutem Grunde, daß die Lords Palmerſton und 
Glenelg ſich von ihren Poſten zutüuͤckziehen würden. Man 
glaubt, Lord Durham werde ſtate des Etſteren das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten und entweder Lord 
William Bentinck oder Herr Ellice flat des Letzte⸗ 
ten das der Kolonien erhalten. Es würde vorzeitig fein, jetzt 
auf die uber die Gruͤnde dieſer Veränderungen umlaufenden 
Gerüchte einzugehen, oder auf die muthmaßlichen Folgen das 
von aufmerkſam zu machen.“ Die Times wiederholt 
heute dieſen Artikel und fuͤgt nur hinzu: „Dies Ge⸗ 
rücht iſt ſchon feit eigigen Tagen im Umlauf, und man 
traut Herrn Ellice zu, daß er jene beiden Unfaͤhigen zu 
verdrängen wuͤnſcht.“ £ 

Frankreich. 3 

Paris, 19 Marz. Die heutige Sitzung der Depu⸗ 
tiren⸗Kammer war nur den bei der Kammer eingegange⸗ 
nen Bitiſchriften gewidmet. 

Dem Vernehmen nach wird in dieſem Sommer bei Ro⸗ 
crop ein Luſtlager für 21,000 Mann und 3000 Pferde 
aufgeſchlagen werden. Der General⸗Lieutenant Graf Marbot, 
Adjutant des Herzo.8 von Orleans, und Herr Maiſon, der 
Sohn des Kriegs⸗Miniſters, ſob en mit der Abſteckung deſſel ⸗ 
ben beauftragt ſein. n 

Im Courriet frangais heißt es: „In ihren Privatunter⸗ 
rebungen ſcheinen die Miniſter der Reduktion der Rente 
weit geneigter, als man es nach ihren offiziellen Erklärungen 
vermuthen ſollte. Wenn man ihren Freunden glauben darf, 
fo werden fie hauptſaͤchlich durch die Furcht, oder vielmehr 
durch die Gewißheit, in der Pairs⸗Kammer auf eine entſchie⸗ 
dene Oppoſition zu ſtoßen, davon abgehalten, die Maßregel 
ſchon in dieſer Seffion vorzuſchlagen. Man vrrſichert übri⸗ 
gens, daß Herr Paſſy in der Montags ⸗Sitzung die vor der 
Kommiſſton angegebenen Erklärungen wiede holen werde.“ 

Paris, 20. Maͤrz. Der Konig iſt in der Nacht von 
dorgeſtern auf geſtern nach Fontainebleau ahgereift, wird 

edoch bereits heute Abend von dort hier zurückerwartet. Der 

erzog von Orleans hat geſtern in Begleitung eines fei« 
ner Ordonnanz Offiziere eine Reile nach Bruͤſſel unternom⸗ 
men; der Prinz wird etwa drei Wochen adweſend fein. 


Unter den Bittſchriften, die am Schluſſe der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkamer noch zum Vortrage kamen, 
befand ſich eine eines ehemaligen Militairs der Kaiſertichen Ars 
mee, welcher darauf antrug, daß man einen Ehrenpoſten 
nach St. Helena abfertige, um über Napoleon 's Grab 
9 Der Antrag wurde durch die Tages ordnung bei 
eitigt. 

Die Redner, die ſich bis jetzt zu der morgen ſtatt finden 
den Debatte über die Renten⸗Reduktion haben einſchreiben 
laſſen, find für den Gouinſchen Vorſchlag: die Her⸗ 
ten Aug. Giraud, Anniſſon⸗Duperron, Karl Dupin und Fe⸗ 
lir Bodin; dagegen: die Herren von Falguerolles, von 
Vatry, von Lamartine und Duchesnes. ! 0 

Der Meſſager ſagt: „Das Journal bes Débats, 
das früher ein fo treuer Verbündeter des Miniſteriums war, 
ift jetzt eine Verlegenheit für daſſelbe geworden. Aber es ſcheint, 
daß man ſich anſchickt, das Joch abzuſchüteln, und daß den 
ſubventionirten Blättern der Hauptſtadt und ber Prooinzen Ber 
fehl gegeben worden iſt, etwas lebhafter als bis her anzugreifen 
Die Lage des Journal des Débats iſt in der That höchft felt« 
fam 5; es empfängt Unterſtützungen aus den ger 
beimen Fonds und nedt das Minifterium jeden 
Morgen. Das Handwerk iſt fo übel nicht; aber es üit 
wahrscheinlich, daß die Subvention vor Ablauf dieſes Monats 
eingezogen werden wird; vorläufig hat man dem genannten 
Blatt noch acht Tage Zeit zum Nachdenken gegeden.“ 

Die Akademie der motaliſchen und politiſchen 
Wifſenſchaften beſchaͤftigte ſich geſtern mit der Wahl ei⸗ 
nes wirklichen und eines Ehren⸗Mitgliedes, Zum wirklichen 
Mitgliede wurde der Baron Felir von Beaufoue und zum Eh⸗ 
ren Mitgliede Herr Karl Lucas gewählt, Der Fürft von Tal ⸗ 
leyrand war in biefer Sitzung zugegen. 

Die Gazette des Tribuneauf varfpriht der von 
mehreren Zeitungen angegebenen Nachticht, daß ſich die Nach⸗ 
lafſenſchaft der Madame Lärttia Boun aparte auf 
5 Millionen Fr. belaufe, und will aus zuverläſſiger Quelle er« 
fahren haben, daß die Erbſchaft im Ganzen nur aus 2 Mit: 
lionen Fr. beſtꝛhe, in die ſich ſechs Erben zu theilen hätten. 

Faſt alle hieſige Journale find auf kuͤnftigen Montag 
vor das Polizei⸗ Gericht citirt, weil ſte Anzeigen über 
aus waͤrtige Lotterieen in ihre Kolumnen aufgenommen haben. 
Die angebliche Contravent ion gruͤndet ſich auf eine Verordnung 
des Conſeils vom 22, September 1776, 

Der Moniteur algérten enthaͤlt folgenden Ani: 
kel: „Der Baron James von Rothſchild und fein Bruder, 
der Baron Salomon von Rothſchi d, haben eine Summe von 
10 000 Fr. zur Verfügung bes Marſchalls Clauzel geſtellt, um 
zur Unterſtützung derjenigen Iſraeliten verwendet zu werden, 
welche die Franzoͤſiſche Armee von Mascara fortgeführt hat. 
Bei Ankündigung dieſer Geldſendungen drucken die Herren von 
Rothſchild im Namen ihres Glaubensgenoſſen dem Mar⸗ 
ſchall ihren Dank für den jenen Iſtaelitiſchen Fami ien ge 
wührten Schus aus. 


S pan lie n. 


Madrid, 10. Maͤrz. Die heutige Hof: Zeitung 
enthaͤlt in Bezug auf die völlige Aufhebung aller Kloͤſter u. 
Ordensſtifte, mit Inbegriff der vier militaͤriſchen Orden, 
ein neues Koͤnigl. Dekret, Die Nonnenkloͤſter fonem auf die 


x 


unentbehrlichſte Zahl beſchraͤnkt werden, und zwar zur Auf⸗ 
nahme derjenigen Nonnen, die nicht mehr in das weltliche Le⸗ 
ben zuruͤckkehren wollen. Den Moͤnchen ſowohl als den Non⸗ 
nen der aufgehobenen Kloͤſter wird eine Penſion von 5 Realen 
taglich zugeſichert. Dem 47ſten Artikel dieſes Dekretes zu⸗ 
folge, ſoll in jeder Diözefe eine Junta gebildet werden, die ſich, 
nach den Beſtimmungen eines ſpaͤter zu publizirenden Regle⸗ 
ments mit der genauen Ausführung des gegenwaͤrtigen Ge⸗ 
ſetzes beſchaͤftigen ſoll. 

Der Times zufolge, ſtreben die Klubs der alten Conſti⸗ 
tutionellen (von 1812) noch immer dahin, Mendizabal zu 
ſtürzen und an ſeine Stelle den Don Lorenzo Calvo 
de Rozas an das Ruder zu bringen. Dieſer Mann, der ſich 
in dem Unabhaͤngigkeits⸗Kriege bei der Vertheidigung von Sa⸗ 
ragoſſa auszeichnete, gehoͤrt zu den exaltirten Liberalen, welche 
Martinez de la Roſa, wegen Theilnahme an der Verſchwoͤ⸗ 
rung von 1834, verhaften ließ. — Zu Reas in Catalonien 
ſollen kurzlich Unruhen vorgef llen fein, nachdem einige Kna⸗ 
ben es gewagt hatten, auf oͤffentlichem Markte das Bildniß des 
Papſtes zu verbrennen. — Franzoͤſiſche Blaͤtter ſchrei⸗ 
ben aus Madrid: „Gerüchte, die eine Art von Konſiſtenz zu 
gewinnen ſcheinen, haben die ganze Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf ſich gezogen. 
daß die Ruhe der Hauptſtadt am 19ten d., als am St. Jo⸗ 
ſephstage, geſtoͤrt werden duͤrfte, indem die Patrioten dieſen 
Tag zur Feier des Jahrestages der Conſtitution 
von 1812 beſtimmt haͤtten und eine ſolche oͤffentliche Manife⸗ 
ſtation nothwendig von Unordnungen begleitet fein muͤſſe. — 
Der Cardinal Cienfuegos, Erzbiſchof von Sevilla, hat den Be⸗ 
fehl erhalten, Madrid zu verlaſſen.“ 

Paris, 19. Maͤrz. Die Quotidienne behauptet, daß 
die vor einigen Tagen von den miniſteriellen Blattern gegebene 
Nachricht, (ſ. geſtr. 3.) von Niederlagen, welche die Kar⸗ 
Aiften am 6ten bei Ordung, am gten bei Galvacana und am 
12ten bei Salvatierra erlitten, durchaus auf leeren Ge⸗ 
rüchten beruhe. „Wir finden heute““, ſagt das gedachte 
Blatt, „in den Bayonner und Bordeauxer Blättern die Quelle 
der telegraphiſchen Depeſche, die uns vorgeſtern das Journal 
de Paris und nach ihm der Moniteur mittheilte. Dieſe Depe⸗ 
ſche iſt nichts als der Wiederhall von Gerüchten, die nach ei⸗ 
nem Schreiben aus Saragoſſa ia Baponne zirkulitten. Wir 
muͤſſen uns wundern, daß die Regierung uns, als auf amt⸗ 
lichen Wege eingegangen, eine Nachricht mittheilt, deren 
Urſprung ihr doch fo verdächtig fein mußte. Don Carlos be 
fand ſich am 11. Abends, bis wohin unſere Briefe von dort 
gehen, noch in Durango, und der General Eguia in Ochan⸗ 
diano. Es war bis dahin nicht das Mindeſte von Wichtigkeit 
vorgefallen. 

Bapyonne 15. Mär. Wir erfahren in dieſem Augen» 
blicke, daß der General Cordova ſich am 11ten d. mit Es⸗ 
partero in Vittoria befand. Die Karliſten hatten unter dem 
Befehl Eguias dieſelben Stellungen eingenommen, die ſie 
während des Treffens bel Arleban inne hatten. Man fieht mit 
Maͤchſtem einer Schlacht entgegen. f 

Paris, 20. Maͤrz. Im Monitewe. dieft man: 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Narbonne meldet, daß am 
Sten d. Untuhen in Valencia ausgebrochen ſind. Der Gene 


tal Capitain Caratala wurde durch die Nationalgarde gezwun? 


gen, die Stadt und ſein Kommando zu verlaſſen; an ſeine 
Stelle ſollte Mendez Vigo treten. — Ein Angriff, den die 


Seit einigen Tagen heißt es naͤmlich, 
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Karliſten am 14ten d. auf Berga unternommen, iſt zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden; ſie haben dabei viele Todte und Verwundete 
verloren und ſich uach Prat de⸗Luſanes zurückgezogen, wohin 
der Obetſt Aſpiroz ſich am 15ten d. mit 4000 Chriſtinos bes 
geben hat, um den Feind anzugreifen. — Miua war am 1 Iten 
in Tarragona und am 7ten in der Gegend von Ceꝛvera.““ 

x Der Meſſager giebt ia Bezug auf die in dieſer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche erwahnten Unruhen bereits nachſtehende när 
dere Detai es: „In Valentia iſt die Ruhe geftört worden; dir 
General Capital hat fein Kommando niedergelegt, und fein 
Heil in der Flucht geſucht. Schon am Aten d. bemerkte mim 
unter der Einwohnerſchaft, die gegen den General ⸗Capitain ein“ 
genommen war, Zeichen einer lebhaften Aufregung. Dieſe 
Stimmung entſtand aus der Annaherung des von Cabrera 
kommandilten Corps, und aus den Grauſamkeiten, bie die ſer 
Parteigänger als Repreſſalien für die Hinrichtung feiner Mut 
ter verübte. In der Nacht vom Sten ſprach man ſchon von 
einer Bewegung gegen den General-Capitain; am Gten um 7 
Uhr Abends verkuͤndete ein dumpfes Getümmel, daß der füß 
die Bewegung feſtzeſetzte Augenblick gekommen ſei. Um Uhr 
erklärten zahlrei e Grupp laut, daß fie gegen die Auftührer 
marſchiren wollten, mit dem General⸗Capitaia an ihrer Spitze; 
fle verlangten zugleich, daß vier Nationalgardiſten, die in Folge 
der September⸗Ereigniſſe verhaftet waren, in Freiheit geſehht 
würden, und riefen: „Tod den Karliſten! Tod den Männern 
des juste-milien!““ Die Vorſtellungen der Civil⸗Behoͤrden 
brachten die befte Wirkung hervor, und wenn der General ⸗Ca⸗ 
pitain, ſtatt ſich in die Citadelle einzuſchließen, die Anſtrengun⸗ 
gen jener Behörden unterſtützt hätte, fo würde ſich noch Alles 
haben beilegen laſſen. Um Mitternacht herrſchte die tieffle 
Ruhe, und dis am 7ten Mittags gab ſich keine neue Bewegung 
im Volke kund. Um dieſe Zeit aber erließ der General ⸗Capi⸗ 
tain eine Proclamation, die allgemein mißfiel. Es bildeten ſich 
von Neuem Gruppen, und dieſe wurden immer zahlreicher nach 
der Publikation einer Verordnung, in welcher der General⸗Ca⸗ 
pitain das Krirgsgefeg proklamirte, und anzeigte, daß z 
Kanonenſchüſſe aus der Citadelle den Einwohnern als Zeichen 
dienen ſollten, daß, wenn ſie ſich nicht ſogleich in ihre Woh⸗ 
nungen zurüͤckzoͤgen, fie durch die Patrouillen der Lintentrup⸗ 
pen, die ſich in der Feſtung befanden, niedergemacht werden 
würden. Der General⸗Capitain ſprach nicht davon, mir ſich 
die Nationalgarde zu benehmen hätte, Jenes Verfahren ſtei⸗ 
gerte nun den Unwillen auf den hoͤchſten Grad, und kaum hatte 
man den zweiten Kanonenſchuß vernommen, fo wurde der Br 
fehl gegeben, Generalmarſch zu ſchlagen, und nach Verlau 
einer halben Stunde waren die Bataillone der Nationalgarde 
verſammelt. „Es ſterde der General ⸗Capitain!““ war das 
einftimmige Geſchrel. Die Offiziere traten zuſammen, und 
baten den Civil⸗ Gouverneur, den Vorſtellungen der National- 
Garde Gehör zu ſchenken, und ihr Vorfchläge zu machen, 
dies das einzige Mittel ſei, Unheil zu verhuͤten. Der Cioi 


Gouverueur redete die Ba:aillone an, empfahl ihnen Ordnung 


und Eintracht, und bat fie, Vertrauen zu ihm zu haben. Man 
verlangte aber einſtimmig den Kopf des General⸗Capitains als 
Genugthuung für den zugefügten Schimpf, und man befland 
darauf, daß dem im Geſängniß ſitzenden Mendez⸗ Vigo das 
General -Kommando anvertraut werde. Der Civil: Gouverneur 
begab ſich nach der Citadelle, konferirte mit dem General⸗Co⸗ 
pitain, der ſein Kommando niederlegte und die Flucht ergriff 
um der Wuth des Volkes zu entgehen. Als die Nationnlgardt 


—— 


dieſes Reſultat erfuhr, ſchien fie zuftiedengeſtellt; nichtsdeſto⸗ 
weniger aber drang ſie noch auf die Loslaſſung der verhafteten 


Nationalgardiſten, und auch in dieſes Geſuch willigte man. um 


4 Uhr Morgens war die Ruhe wieder hergeſtellt. Man ſchickte 
ſogleich an den General Palarea eine Eſtafette, und erwartete 
ſtuͤndlich fein Eintreffen.“ 

Zur Erklarung der Unruhen in Vglencin dient vielleicht 
noch folgende Stelle aus einem dortigen Schreiben vom 
Zten d.: „„Die Anſtrengungen Palarea's führen faſt zu gar 
keinem Reſultate. Seit der Hinrichtung von Cabrera's Muts 
ter haben ſich in dir Provinz Aber 3000 Mann erhoben. In 
Nieder ⸗Atagonien ſtreifen 5600 Mann überall umher, ohne 
auf Hinder niſſe zu ſtoßen, und Cabrera ſoll ſich mit 6000 Mann 
Infanterie und 400 Pferden nur noch fünf Stunden von 
Walencin befinden. N 

Die Sentinelle es Pprenses enthalt eine Ueber⸗ 
ſicht von den gegenwartigen Streitkräften der beiden kriegfüh⸗ 
tenden Parteien in Navarra und den drei Baskiſchen Provinzen. 
Cordova ſoll danach 62,000 Mann, Don Carlos dagegen nur 
40,120 Mann haben. Das obgedachte Blatt vnſichert auch, 
daß kurzlich bedzutende Summen baaren Geldes im Haupt⸗ 
Quartier des Don Carlos angekommen ſeien, und daß man 
nächſtens von der Seeſeite mehre Waffen⸗ und Munitions⸗ 
Transporte: erwarte. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Es werden 
uns verſchiedene Briefe von der Grenze mitgetheilt, worin von 
Gefechten bei Ordunna und Saloatierra die Rede iſt; aber wir 
erfahren zu gleicher Zeit, daß jene Nachrichten uͤber St. Se⸗ 
baſtian nach Bayonne gekommen find, und dies iſt eine ſehr 
verdächtige Quelle, der die Behörde, die die telegraphiſchen 
Depeſchen von Bayonne adſendet, mißtrauen ſolte. Sie i 

ſchon zu oft durch dieſelbe getaͤuſcht worden.“ 
f ien. 

Brüſſel, 20. Mär. Herr Vandewe yer iſt geſtern 

nach London abgereiſt. 

Der berühmte Belgiſche Maler Herr Verboekhoven hat, 
um einen Löwen recht treu abbilden zu können, einen Verſuch 
gemacht, den vor ihm goch kein Künſtler gewagt hat. Er er⸗ 
ſuchte naͤmlich Herrn Martin, Eigenthuͤmer der van Aken und 
Martinſchen Menagerie, die ſich jetzt in Verviers befindet, ihn 
mit ſich in den Käfig des Loͤwen hineinſteigen zu laſſen. 
Der Kuͤnſtler ſoll, als et im Kaͤfig war, feinen: Gegenſtand mit 
der größten Ruhe gezeichnet haben. 


S ch wei z. 

Zütich, 10. Maͤrz. (Schwaͤb. Meik.) Der Kampf 
der Staatsgewalt mit der Kirche wird, nachdem er im Bisthum 
Baſel fo ziemlich deendigt iſt, auch an anderen Orten im Klei⸗ 
nen fortgeſetzt. In Luzern giebt der offizielle Eidgenoſſe 
eine Reihe von Aufſaͤtzen, deren Tendenz ſich durch Ueberſchrif⸗ 
ten, wie folgende, kund giebt: „Von Rom kommt der 
größte Theil alles Unheils. In Zürich hat die Re 
gierung dem Faſten⸗Mandat des Biſchofs die Genehmigung 
bloß für dieſenigen Gemeinden gegeben, deren Geiſtliche darum 
bei der Regierung nachgeſucht hatten. — Der Züricher See, 
der dieſen Winter hindurch einen unerhört niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand hatte, fo daß die Schiffe ſaſt nirgends landen konnten, 
und er teotz der nicht großen Kalle der halben Lange nach zus 
for, ſteigt ſeit den erſten Tagen des März täglich um einen 
bis zwei Zoll, was bei ſeinem großen Umfange auf einen unge⸗ 
heuren Zufluß aus den befchneiten Alpen ſchlicßen laßt. Auch 


das Dampfſchiff, das ſich vom Eiſe hatte uͤberraſchen laſſen, 
und einige Wochen lang gefangen war, iſt nun wir der frei⸗ 
13 e n. 

Rom, 12. März. Die Bewohner von Tivoli haben 
am Gten d. eine feierliche Meſſe in ihrer Kathedrale abhalten 
laſſen, nicht bloß zur Feier des Kroͤnungs tages Sr. Heil. des 
regierenden Pabſtes, ſondern auch aus Dankbarkeit für den un⸗ 
ter ſeiner Regierung hergeſtellten Durchbruch durch den Berg. 
Catillo; denn die Ueberſchwemmung des Anio war dieſes Jahr 
fo heftig, daß ohne diefes Werk, ähnliche Unglücks faͤle wie 
die von 1826 unvermeidlich geweſen wären. 

f Gtiechen lan d. 

Athen, 18. Febr. Auf der Inſel Milos, wohin ſich der 

> König von Batern begeben, beſitzt Se. M. ein Gruudſtüͤck ſeit 
der Türkenztit, mit einem Amphitheater in der Mitte, was 
davon nämlich noch uͤbrig iſt, in deſſen Nähe früher ein Tempel; 
mit Niſchen war ausgegraben worden, in dieſem Statuen, und 
unter dieſen jene Aphrodite, ein Wunderbild, das von dem 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗Sekretaitr Marcellus um eine Kles⸗ 
nigktit gekauft wurde, und jetzt in Europa, unter dem Namen: 
der Venus ven Milos, als eine große Zierde des Louvre in» 
Paris mit Recht bewundert wird. Eine andere Statüe des 
Mars wurde daſelbſt gefunden durch den gebildeten Kaufmann 
Theodor kenos aus Syra, und dieſe ſoll noch in Rom zu ſehen 
und zu kaufen ſtin. Es wurden in Gegenwart Sr. Baier 
Maj. mehrere Nachgrabungen gemacht und gut geleitet; aber: 
man war auf keinen ergiebigen Boden gekommen und fand nichts 


Miszellen. 5 

(unverſchaͤmte Lüge.) Dutch einen ominöſen Zu 
fall hat ſich geſtern die Berichtigung eines Drudfehlers- 
unter die Rubrik „der angekommenen Fremden!“ 
eingeſchlichen. Wir rechnen auf die Aufmerkſamkeit der Leſer⸗ 
welche eben fo gut als wir wiſſen, daß Berichtigungen nicht: 
unter die eben eingetroffenen Fremden, ſondern zu den uralten 
und vertrauteſten Freunden der Tagesblaͤtter gehören, indem 
wir den Truggeiſt, welcher aus jener feltfamen Verbindung. 
ſeuckt, fo voturtheilsfrei, als es nur irgend möglich iſt, ent⸗ 
larven. 


Der Hamburger Corteſpondent theilt eine Erzählung 
folgenden edien Inhalts aus Berlin, 21. März mit: 
„Bei dem letzten hier vorgekommenen größeren Brande, erhielt 
das zum Loͤſchen und zur Aufrechthaltung der Ordnung mise 
wirkende Commando des Garde Grenadier⸗Regiments Kaiſer 
Franz eine nicht unbedeutende Remuneration an Gelde, die 
für ſolche Faͤlle ſchon def immt iſt; da man aber erfuhr, daß 
deſonders eine Wiuwe den größten Theil ihres Eigenthums bei 
dem Brande verloren harte, fo verzichtete zum Beſten derſelben 
die Mannſchaft auf jene Belohnung. Dieſer Umſtand aber: 
kam kaum zur Kenntniß des Diviſſenäts, zu welchem jenes⸗ 
Regiment gehört, als derſelbe aus feiner Chatulle den Betrag; 
der Summe, auf welche die Soldaten auf eine fo uneigen⸗ 
nuͤtzige Weiſe Verzicht geleiſtet hatten, anweiſen ließ.” 

Stockholm. Die Dr. Ekſtrom und Widmarkt, welche 
den Grafen Suchtelen während feiner Krankheit behandelten, 
haben vom Kaiſer von Rußland Brillantringe erhalten. 


Paris. Aus Staliänifgen Slättern iſt in den 
hiefigen Zeitungen folgende Notiz übergegangen: „Eines der 
Meiſterwerke Meperberrs, „dae Kreuzfahrer in Aegean 
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ten“, hat in dieſem Augenblick einen ungeheuren Erfolg auf 
dem großen Theater, — in Frankfurt a. d. Oder.“ 


Die Königl. Schwediſche Akademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Geſchichte und Alterthuͤmer hat den Profeſſor Oeh⸗ 
lenſchläger zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt. 


Dee bekannte Schnellläufer, Menſen Ernſt. iſt 
am 3. März in Grätz eingetroffen, und hat als Proͤbchen 
feiner Fetrigkeit einen Brief, mit dem er des Morgens um 
bald 5 Uhr aus Leoben ausgelaufen war, um hald 12 uhr 
uach Grätz (ungefahr 10 Meilen) uͤber bracht. Er ſetzte feine 
Meile über Klagenfurt, Görz, Verona nach Mailand fort, 
von wo er naͤchſtens wiederkehren, in Graͤtz einen Kunſtlauf 
geben, und ſodann von Win nach Dftindien abreiſen will. 

Mailand. Hier hat man am 13. den Verſuch gemacht 
Mozarts Don Juan zu geben. Italien iſt ſo geſunken in 
wirk.icher muſikaliſcher Bildung, daß dieſer Verſuch ein ges 
wagter genannt werden mußte, Ein Recenſent drückt ſich in 
feiner Brurtheilnng folgendermaßen daruber aus: „Ich bin kein 
Muſikmeiſter, und folglich auch kein Kenner der Geheimniſſe 
der Harmonie; deswegen vielleicht hat mir Don Juan nicht 
ſonderlich gefallen, und auch das Publikum nicht am 
gelpeohen!’ — Ein deutſcher Ref. fügt hinzu: „deutſche 
Enthuſiaſlen für Ital aͤniſche Muſik konnen ſich die Lehre dar⸗ 
ons nehmen, daß ein Volk, in welchem über das anerkannt 
größte und reichfte Werk der Tonkunſt fo barbarjſch geurtheilt 
wird, ſich nut für Nichtiges begeiftern kann.““ 


London. Am 4. März las Hr Huſſey von Chriſt⸗Curch. 
in der dortigen Ashmolean-Soeiety einen Aufſatz über das 
Wachsthum der Flöhe. Der Floh legt 8 bis 12 Eier 
in den Staub, aus welchen nach 5 Tagen weiße Maden unge⸗ 
fahr wie Kaͤſemilden, hervorkriechen. Dieſe wachſen 14 Tage 
lang, dann umſpinnen fie ſich mit einer ſeidenen Hulle und werden 
Chyſaliden, 
Farbe, bis fie nach 16 Tagen als Flöhe herauskommen, fo 
daß die Bildung des vollkommenen Flohes — 35 
Tage dauert. 


München, 18. Marz. Von der Abreife der Madame 
Schröder» Devrient verlautet noch nichts, und man 
bofft, daß dieſe große Kuͤnſtlerin noch Länger die Zierde uns 
ſers Theaters bleiben werde. Man ſpricht ſogar von einem 
Engagement derfelden bei unferer Bühne, und es iſt zu ver⸗ 
muthen, daß demſelben nichts als der Betrag des Gehalts im 
Wege ſteht. (Baier. Bl.) 


Breslau, 28. Maͤrt. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt: Pegel bei der Ober⸗ und Unter⸗ 
Schleuße iſt 16 Fuß 2 Zoll und 3 Fuß 8 Zoll. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Freitag den 18ten: 16%, a 16½ Thlr. Sonnabend 
den 191en und Montag den 21ſten: 16 a 16½ Thlr. Den 
22ſten: 16 a 16% Thir. Mittwoch den 23ſten: 16 a 
10% Thle. Den 24ſtin: 16 a 16¼ Thlr. 


(Eiſenbahnen.) Frankfurt, 17. März. Bei ung 
bat ſich jetzt eine zweite Eifenbahngeſellſchaft gebildet; hoffent⸗ 
lich wird dann die Eiſenbahn nach Mainz und Wiesbaden ei ⸗ 
nes, und nach Hanau anderntheils zu Stande kommen. Noch 
fehlt aber das Exproptiationsgeſetz. — Stuttgart. Se. 


1 


In dieſer Hülle werden fie almaͤhlig dunkler an 


K. Mojeftät haben Ihr Wohlgefallen Über die Vereinigung der 


bisher in Ulm beſtanden en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der hie⸗ 


ſigen zu erkennen gegeben; das baldige Beginnen der Vorarbei⸗ 
ten zu genauer Ausmittelung der zu waͤhlenden, von der K. 
Regierung zu genehmigenden Bahnlinie ſteht nun zu erwarten. 
Bei denſelben und ſchon bei dem erſten Entwurfe des Planes 
ſoll, außer den inlaͤnviſchen Technikern, ein in ſolchen Anla⸗ 
gen ganz erfahner rüchtiger Ingenieur aus dem Auslande zu 
Rath gezogen werden; und überdies ſollen einige junge Tech⸗ 
niker ſich in das Aus land begeben, um den Bau und Betrieb 
von Eiſenbahnen genau kennen zu lernen. — London. Von 
Oxford fol eine Seitenbahn nach der großen weſtlichen Eiſen⸗ 
bahn angelegt werden; die Leitung übernimmt der beruͤhmte 
Ingenieur Herr Brunel. — Berlin, 19. Maͤrz. Das Ei⸗ 
ſenbahnweſen nimmt fo überhand, daß der Staat immer vor⸗ 
ſichtiger wird, weil gar zu viel Agiotage damit getrieben wird. 
Wegen der Düffeldorf Elberfelder Bahn erwartet man hier 
zwei Abgeſandte aus den beiden Staͤdten, indeß dürfte es die⸗ 
fen nicht fo leicht gelingen, eine Conceſſton zu erhalten. 
Brüffel, 20 Maͤrz. Die Eifenbahn von Mecheln nach Ant⸗ 
werpen wird am 11. April feierlich eröffnet, und dann werden 
die acht Stunden von hier nach Antwerpen in 55 Minuten zu⸗ 
tuͤckgelegt werden. Die Bahn von Bruͤſſel nach Mecheln wurde 
wahrend der neun Monate feit ihrer Eröffnung von 490,000 
Reiſenden — im Durchſchnitt taͤglich 1445 — benutzt, welche 
380,000 Fr. eintrugen. Der Erfinder der beweglichen Eiſen 
bahnen, Herr Mareſchall, wird naͤchſtens hier einen offentli⸗ 
chen Verſuch damit anſtellen, indem er bereits einen Wagen zu 
dieſem Behufe erbaut hat, der Anfangs von Pferden, ſpaͤter 
aber auch von einer Dumpf⸗ Locomotive gezogen werden fol. 
Das neue Fuhrwerk kann auf allen Straßen, ſowohl in den 
engen Gaſſen der Stadt, als auf den Chauſſeen, jedoch vor 
zugsweiſe auf letzteren gebraucht werden, wo er ganz eben fo 
hinrollt, als liefe er auf einer nach Engliſchen Prinzipien ge⸗ 
bauten Eiſenbahn. Dieſe Erfindung, wenn ſie ſich bewaͤhrt, 
kann gemeinſchaftlich mit der des Herrn Di tz dem ganzen Ei⸗ 
ſenbahnweſen eine neue Richtung geben. — Bei der Ueberzeu⸗ 
gung, daß eine feſte Brucke zwiſchen Hamburg und Har⸗ 
burg nie zu Stande komme, wird hier eifrig an dem Plane 
gearbeitet, eine Eiſenbahn von hier nach Hannover zu ziehen; 
es werden deshalb Häufige Verſammlungen gehalten, und, 
ſicherem Vernehmen nach, wird deshalb ernſtlich mit der Han⸗ 
noverſchen Regierung unterhandelt. — Lemberg, 16. März 
Die Subfeription auf die Actien zur Anlegung einer Eifenbahn 
von Wien nach Bochnja iſt, da die im Programm veranſchlagte 


— 


— 


Summe zwei Tage nach dem Erſcheinen deſſelben beiſammen 


war, am 15. Maͤrz um 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen worden. 


— Bamberg, Auf die hieſige Eiſenbahn find bereits aus 


der Ferne bedeutende Anmeldungen zur Uebernahme von Ak⸗ 
tien bei dem Comité geſchehen. — Haag, 20. Maͤrz. Wie 
man vernimmt, hat die von Sr. Maj. eruannte Commiſſion 
zur Unterſuchung der Zweckmäßigkeit von Eiſenbahn⸗Anlegun⸗ 
gungen auch in unſerm Lande ſeit einigen Tagen ihre Arbeiten 
hier angefangen, aber es iſt noch weithin, daß fie einen Be⸗ 
ſchluß faſſe. — London. In dem Architekten⸗Verein iſt 
nachgewieſen worden, daß die Anwendung von gehämmertem 
Eiſen zu den Schienen und den Raͤder⸗Reifen ſtatt Gußkeiſens 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


— 1089 - 


Beilage zur M 74 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 29. März 1836. 


f Cortſetzung.) 

die Kraft der Locomotiven bedeutend vermehre. Auch die 
Dauerhaftigkeit iſt bedeutend groͤſer. Räder aus Schmiede⸗ 
eifen auf Eiſenbahnen haben 3 dis 4 Jahr gedauert, waͤhrerd 
die aus Gußeiſen hoͤchſtens 8 Monate dauerten. Auf der Man⸗ 
cheſter⸗Liverpool⸗Bahn betrug die Abnutzung in einem Jahre 
10. Die Abnutzung auf Chauſſeen iſt größer als auf dem 
Pflaſter, welches einige der Vortheile einer Eiſenbahn darbie⸗ 
tet. Es ward ferner erwaͤhnt, daß bei Curven von 1½ bis 
2 Engl. Meilen, die Raͤder ſich, mit einer kleinen Vermeh⸗ 
rung der Friktion, denſelben bald anpaſſen. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 29. März: Je toller je beſſer. Kos 
miſche Oper in 2 Ak ien von Mehul. 


Dem allgemeinen Wunſche zu genügen, findet den Aten 
Aprit (Zten Oſterfeiertag) noch eine 


Redoute 


| in meinem Lokale flatt, wozu ergebenft einladet: 
K nu a pp e. 


Todes Anzeige. 

Am 21ſten d. M., Morgens 5 Uhr, entſchlief plotzlich 
zu einem beſſern Leben unſer unausſprechlich geliebter Vater 
und Schwiegervater, der Koͤnigl. Juſtiz⸗Rarh Beyer in 
Neiſſe, in ſeinem 68ſten Lebensjahre an den Folgen eines 
Nervenfchlages. Dies zeigen entfernten Verwandten und 
Freunden tief betrübt hiermit an: 

Angelika Friedens burg, geb. Beyer, 
als Tochter. 

Friedens burg, Steuerinſpektor, als Schwie⸗ 
gerſohn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 2% Uhr ſtarb in Folge eines gaſtriſch 
noevöfen Fiebers, mein innigſt geliebter, mir unvergeßlicher 
Mann, der Bürger und Schmiedemeiſter C. F. Weit: 
phal. Mit mir beweint eine vaterloſe Waiſe den Verluſt 
des beſten Vaters. Verwandten und Freunden widmet tief 
betrübt dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend: 

„Breslau, den 28. März 1836. ‘ 

verw. Johanna Weſtphal, geb. Mann. 


An den 2. Mai und 87 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchienen und 
zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
lau, A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Handbuch der Naturgeſchichte. 
Für Schulen und zum Seldſtunterricht. 
Von J. F. Krüger. 
Zter Band. Mineralogie. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Unterſuchungen uͤber theoretiſche Geo⸗ 
logie, | 
von H. T. de la Beche. 

Aus dem Engliſchen von L. Hartmann. 

Mit 8 lithogr. Tafeln. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg, iſt er⸗ 
ſchienen und in 


G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 


zu haben: 
Bibliothek der geſammten deutſchen 
National⸗Literatur 


von der aͤlteſten dis auf die neueſte Zeit. 
1. Band enthalt: Unterſuchungen zur Geſchichte 
der deutſchen Heldenſag e. Von F. J. 
Mone. gr. 8 Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 
2. Band: Theuerdank. von Dr. C. Haltaus. gr. 8. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. i 


Mythologie 
der alten Volker, 
hauptſaͤchlich der eee Griechen und 
mer. 

Für die gebildeten Stände, insbeſondere für die ſtudi⸗ 
rende Jugend und angehende Kuͤnſtler. Von L. K. E. 
Seidler. y 5 

2 Bände mit 20 Tafeln Abbildungen. Preis 2 Rehlr. 
5 25 Sgr. 


Bei E. Nübling in Ulm ist so eben ersehie- 
nen und zu haben in G. P. Aderholz Buch- 
handlung in Breslau, (Ring- und Kränzelmarkt- 
Ecke); A. Terck in Leobschütz und W. Ger- 
loff in Oels: 


Verzeichniss 


141 Eisenbahnen 


welehe in England, Frankreich, Belgien, Holland, 
Böhmen, Deutschland und Nordamerika, theils er- 
baut, theils im Bau begriffen, oder zur Ausfüh- 
rung bestimmt sind. 


Mit Angabe ihrer Länge, Gefälle, Bauart, Bau- 


„ 
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kosten, Bewegungsmittel, der Bahnzölle und ihres 
Ertrages, tabellarisch zusammengestellt von 
L. P. Albert. 
4to. Geh. Preis 9 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


Preuß. Landrecht, 1835, 


neueſte Aufl. 4 Bde. u. Regiſter, ganz neu u. ſaub. f. 34 Rt. 


Schillers ſaͤmmtliche Werke, 


18 Bde. 1828, noch ganz neu, ſtatt 63 Rtlr. f. 5 Rtlr. 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll die Reparatur des hieſigen Vordohmbrücke, 
incluſive Anſchaffung eines Theiles des hiezu erforderlichen 
Bauholzes, dem Mindeſtfordernden Überlaffın werden. Hie⸗ 
zu haben wir einen Licitations⸗Termin auf Mittwoch, den 
6. April c. angeſetzt und werden cautionsfähige Unterneh⸗ 
mer hiermit eingeladen: ſich gedachten Tages um 11 Uhr 
Vormittags auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden, 
um ihre Gebote zu Protokoll zu geben. Die Licitarions⸗ 
Bedingungen nebſt Koſtenanſchlag und Zeichnung find täglich 
in der Raths dienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Breslau, den 25. März 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete: 
Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Verpachtung. 
Die Benutzung des Uferplages vor der Neu⸗Mühle zur 


Anlage und Haltung einer ſchwimmenden Bade Anſtalt auf 


dem daſigen Oderſteome, ſoll im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation anderweitig verpachtet werden. Hierzu haden wir 
auf den Sten April dieſes Jahres Vormittags 
10 uhe einen Termin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
anberaumt, und koͤnnen die dieſer Verpachtung zum Grunde 


gelegten Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 


eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. Maͤrz 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


rent. 
Am Ziften d. M. Vormittags um 10 Uhr werde ich 
im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße 
500 Flaſchen rothe und weiße Weine 
öffentlich verſteigern. Breslau, den 26. Maͤrz 1836. 
a Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Nachlaß⸗Auction. 
Wegen eines eingetretenen Todes⸗ 
falles werde ich morgen Mittwoch den 
30. Maͤrz, früh von 9 Uhr an, Breite 


Reſidenz⸗Stadt 


Straße Nr. 20 eine Treppe hoch, ver⸗ 


ſchiedene Meubles und einiges Küchen: 
und Haus⸗Geraͤth gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 


aul, veteideter Auctions⸗Commiſſarlus. 


Fluͤgelverſteigerung. 
Mittwoch den 30ſten Vormitt. 11 Uhr, wird 
Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe, ein neuer Mo⸗ 
zartſcher Fluͤgel verſteigert. 
Pfeiffer, Auktions ⸗Commiſſ. 
An alle Intereſſenten für Runkel⸗ 
Ruͤben⸗Cultu EN 
die ergebene Anzeige, daß ich mit den Kernen der aufrichtig 
echten, weißen, zuckerhaltigen Rübe aufwarten 
kann! Dieſe Gattung iſt ſehr wohl von den ebenfalls weißen, 
jetzt in Folge des anlockenden Preiſes ſo haͤufig offerirten 
Runkel⸗Ruͤben zu unterſcheiden, welche letzten nur zur Vieh⸗ 
fuͤtterung zu verwinden ſind. Der große Nachtheil, der 
jedem Cultivateur durch ſolche Ausſaat bevorſteht, ſteht mit 
dem hoͤhern Preiſe echter Kerne in keinem Verhältniß und 
werde ich bis Mitte April damit verſehen ſein, doch bitte 
um gefaͤllige baldige Einſendung der reſp. Ordres. 
Guſtav Hiller, 
in Berlin, kleine Praͤſidentenſtraße Neo. 7. 


Mit Genehmigung des Herrn Guſtav Hiller erlaube 
ich mir in Bezug auf vorſtehende Anzeige hiermit nachrichtlich 
zu bemerken, daß der von mir offerirte achte, weiße Zucker⸗ 


Runkel⸗Ruͤben⸗Saamen aus derſelben zuverläßigen. Quelle 


bezogen iſt, und daß ich ſolchen zu demſelben Preiſe, wie 
in Berlin verkaufe. 
Joh. Gottl. Kloſſe, 
in Breslau, Eliſabethſtraße Nro. 13. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein ſortirtes La⸗ 
ger, beſtehend in den neuſten Sommerweſten, desgl. in 
Seide und Wolle, Cravatten mit den neueſten Schleifen, 
Chemiſets, Halekragen, oſtindiſche Taſchentuͤcher, bunte 
Oberhemden, Trico⸗Unterbeinkleider, Gummihoſentraͤger; zu 
gleich erhielt ich eine Sendung der neueſten 


. . e 
Wiener Filzhuͤte, 
wie auch ſaͤmmtlicher in dieſes Fach einſchlagend n Artikel: 
das neue Etabliſſemement in 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


Louis Pick, 


Ring- und Ohlauerſtr. Ecke in der goldnen Krone, 
neben den Herren Gebruͤdern Gutenttag. 


| . Friſchen = 
fetten geraͤucherten Lachs 


empfing wieder mit geſtriger Poſt und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Oblauer⸗Straße Nr. 15. 


Schönen fetten geräucherten Sitbertachs empfing per 
Poſt und empfiehlt: 5 
ri. Gottl. Müller 
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| Seeed, ESS Re] 
. In der Haupt⸗Rie⸗ 
derlage 
| aus Berlin und Leipzig, 
A find wiederum die neuſten 
und modernſten Facons in 
acht Schweizer 
fuͤr Damen, Mädchen u. 
Kinder angekommen, und 
15 Saal ſolche zu Fabrik⸗ 
eiſe + 
Schnittwaa⸗ 5 
ren⸗ und Band. Handlung! 5 
S. Schwabach, 
e Nr. 2 eine; 
„„ 
Kraͤuter⸗ Haar⸗ Oel 


des F. G. Rüdart 
Stroh⸗Huͤtchen 
; di Mode⸗, 
Treppe hoch, im 9 i 
Carl Meyer in Freiberg 


empfing ich eine be Sendung und verkaufe das Fla⸗ | 


con für 1 Thlr. 10 S 


Ferd. Scholtz, 


Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Gut gewäſſerter Stockfisch 


buen dem lan ſt bekannten Lokal, am Fiſchmarkt, ding zu 
aben. 


Logis iſt im Goldenen Baum am 3 


ge eg 
Unfere 10 2 welche wir gt. den 26flen d. M. 
feſtgeſetzt hatten, find wir genöthigt, wegen mehrerer 
an uns 
3 
inge. 
A. Kriegsmann Comp., 
Optici aus Baiern, 
e ge rh t rr dee eh en ee e Kerbe der 
F Umreiakund Bill iar .; Anzeige und Bitte, 

Obſchon ich feit der Zeit, als ich von Einer Hochpreis⸗ 
lichen Königlichen Regierung nach vothergegangener Prüfung 
habe, mich vieler dießfaͤligen Aufträge zu erfreuen das Ver⸗ 
gnuͤgen hatte, und mir ſchmeicheln darf, denſelben nach 
Wuͤnſchen durch das Aufſetzen ſolcher Blitz⸗Ableiter ent⸗ 
ſprochen zu haben, ſo erlaube ich mir aber dennoch wiederum, 


ergangenen Beſtellungen, bis zum Pen April 5 
5 wohnhaft in Magdeburg; 
das Patent als Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger erhalten 
mich aufs neue in dieſer Eigenſchaft zu empfehlen, und 


bitte, mir ferner guͤtiges Vertrauen ſchenken und mich gegen 
reelle Bedienung mit 1 beehren zu wollen. 
Oels, den 27. Maͤrz 1 


Meyer, 
stehn und Blitz ⸗Ableiter⸗ 
Verfertiger. 


Die Strohhut⸗Fabrik 


und Damenputz Handlung von C. G. Langenberg, Ring 
Nr. 54, eine Stiege hoch empfiehlt ihr wohlaſſortittes Las 


7 ger von Strobhüten aller Art, nach din neueſten Parifer 


und Wiener Modells gearbeitet, zu den dilligſten Preiſen. 
Strohhuͤte werden aufs ſchoͤnſte gewaſchen und gebleicht und 
nach den neueſten Facons geſchnitten. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Medaillen ſind ſtets beim Medailleur Leſſer, Sandgaſſe 
Nr. 1 zu haben. 


— — — — : 
Schoͤnſtes Akten⸗Makulatur, der Ctr. à 61% Rthlr., 
ſchoͤnes geſundes Buch⸗Makulatur, der Ctr. à 55/ Rthlr., 
diverſe Sorten billigen Schrenz ſind zu haben bei 
artin Hahn, 
8 Rade⸗Gaſſe Neo. 26. 


52ND SNES ee 
0 Beim Dominio Mendſchütz, bah, Woblaviſchen Bft Kreiſes, 

eine halbe Meile von Wohlau, ſtehen 150 Mutter⸗ 

Schoafe zur Zucht, unter denen einige und 60 Stuck 
vollzaͤhnig find, und 40 Stähre, rein ſaͤchſiſcher Ab: 
kunft, au der bekannten Roth Schönberger Heerde, 
zum Verkauf. — Auch Eönnen 150 Scheffel Stau: 
den 8 und 80 Scheffel Knoͤrigt abgelaſſen 
werden 


GE eee eee 
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(Ritterguts⸗ Verkauf.) Der Beſſltzer eines 3 Mei⸗ 
len von Breslau in einer ſehr angenehmen freundlichen Gegend 
gelegenen Ritterguts, beabſichtiget daſſelbe wegen Familien⸗ 
Verhaͤltniſſen ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe ſaͤet über Winter circa 130 Schfl. 
alt Bresl. Maaß, hat einen dankbaren Boden, welcher in gu⸗ 
tem Duͤngungszuſtande iſt, und Wieſewachs von ausgezeich 
neter Güte, Der Viehbeſtand zählt gegenwärtig 410 Stuͤck 
veredelte Schafe exel. Lammer, 25 Stud Rindvieh incl. 6ug⸗ 
Ochſen und 7 Pferde. Das Wohnhaus iſt logeable und faßt 
6 Stuben in ſich. Der Verkaufspreis iſt ſo billig geſtellt, 
daß er die Höhe von 20,000 Thlr. nicht voll erreicht. Zur 
vorläufigen Einzahlung ſind 8,000 Thle. genügend. Auf fran⸗ 


kirte Briefe unter der Adreſſe II. E. I. zu Breslau, großer 


- Wing Nr. 13. im Gewölbe, fo wie auf mündliche Anfragen, 
wird daſelbſt nähere Auskunft ertheilt. 


Sechzig Stück große Schöpfe, 
mit Körnern gemäjtet, ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nio Qu anzendorf bei Nimptſch. 


— — — — nn —ů 


Eine Servante, 2 Eckſchraͤnke, ein runder Eßtiſch von 
Mahagoni⸗Holz, 1 großer Waͤſchſchrank, 1 Bettſtelle, 1 kleiner 
Schrank mit Stehpult für Kn ben, 1 Flügelkeſten, 1 großer 
Bett⸗ oder Futterkaſten, und verſchiedene Küchengeräthe, ſtehn 

. bitig zum Verkauf Antonienſtr. Nr. 20, 1 Stiege hoch. 


— — — —— é — 


Wegen ſchneller Veränderung iſt zu verkaufen ein ſehr 
wenig gebrauchter, ganz verdeckter Wagen mit eifernen Ach. 
ſen, nach der neuſten und modernſten Art gearbeitet, gruͤn 
lakirt, das Tuch iſt fein und ſchoͤn. Den Auftrag zum 
Verkauf hat der Commiſſtonair Gramann, Ohlauerſtraße 
der Landſchaft ſchraͤg über, 


—— — 
Eine im beſten Zuſtande ſich befindende Tabacksſchneide⸗ 


lade iſt wegen Mangel an Raum für den billigen Preis von 
9 Thlr. zu verkaufen; goldne Radegaſſe Nr. 26. 


—— — 


Zwei große Spiegel mit Goldrahmen in einem Glaſe, 
noch ganz neu, ſind veraͤnderungs halber ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Eiſen⸗Kram Nr. 12. im goldnen Anker. 


G e Ide 


Es ſoll eins meiner Familienglieder auf meinen Namen 
Schulden machen. Ich erkläre daher zur Warnung, daß ich 
ſolche Schulden nicht bezahle. Simmenau, den 24. März 1836. 
\ Senft. 

Ein braun gefleckter Jagdhund hat ſich den 27. März 
bei mie eingefunden; der rechtmäßige Eigeathuͤmer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 


Zu terkoſten in Empfang nehmen bei dem Gaſtwirth Dem 


mig, Neumarkt Nro. 18. 


So mmer Logis 
find zu vermiethen, Alt⸗Scheitnig an der Fuͤrſtlichen Allet 
Nr. 22, ſehr freundliche Wohnungen nebſt Gartenbenutzungen, 
zu erfragen Neumarkt Nro. 7 zwei Stiegen hoch. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Schlfieng wird Ter⸗ 
min Johan. c. ein günſtig gelegenes Local, zum Betriebe 
eines kaufmänniſchen Geſchaͤfts en detail, nebſt Wohnung 
von 2 Stuben auf 2 — 3 Jahr in Miethe zu contrahi⸗ 
ren geſucht. Solches Berückſichti zende belieben die Bedin⸗ 
gungen sab Litt. X. nach Naumburg am Bober franco 
zu ſtellen. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Maͤrz. Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Wenzyk 
a. Rzetnia. — Hr. Wagenbauer Klaffke a. Rawicz. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Chwalkowo. — Herr 
Gutsb. Frank a. Wikolini. — Hotel de Sileſie: Hrn. Gutsb. 
Gebr. v. Skorzewski a. Krelkowo. — 2 gold. Löwen: Frau 
Ober⸗Amtm. Roſenſtiel a. Oberſchleſien. — Hr. Kfm. Thamm a. 
Brieg. — Drei Berge: Hr. K. K. Oberlt. v. Kleiſt a. Proſch⸗ 
niz. — Hr. Junker v. d. Luhe aus Helmsdorf in Meklen⸗ 
burg. — Hr. Kfm. Mehl a. Magdeburg. — Gold. Ganst 
Hr. Juſtiziarjius Groß a. Frankenſtein. — Herr Gutsb. Eis⸗ 
feld a. Stanowiz. — Gold. Krone: Hr. 
länder und Hr. Kfm. Liebich a. Reichenbach. — Gold. Sb⸗ 
we: Hr. Huͤtten⸗Inſp. Martini a. Malapane. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Gutsb. Flatt a. Starrwitz. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Jentſchdorf. — Hr. Gutsp. v. Morawitzki a. Neu⸗ 
dorf. — Hr. Et. v. Morawitzki a. Sulau. — Gr. Chriſtoph: 
Hr. Gomnaſiallehrer Otto a. Neiſſe. — Roͤmiſcher Kaiſer: 
Hr. Kfm. Zowe a. Osnißewo im Gr. Herz. Poſen. — Pokoi⸗ 
hoff: Hr. Stallmſtr. Marteau a. Jaſſy. 

Privatlog is: Schuhbrücke No. 87: Hr. Religionslehrer 
Schneeweiß a. Leobſchuͤtz. — Weldenſtr. No. 18: Hr. Privat⸗Se⸗ 
kretair Rothe a. Schweidnig. ' 


inneres | Außeses| feucht | Bindflärte Gewölt 


O. 4% Forgw. 


28 Mrz. Barom. 


6 Uu. B. 27 6, 58 ＋ 6, 0 — 0,3 
2 u. R. 3, 87 K 8. 8 4 8,6 


Na chtkuͤhle — 0 3 


— 0,8 
+ 5, 6 


(Thermometer) 


I 
Ober + 6, 


Breslau, den 28 März 1836. 


Waizen: 1 Nilr. 5 Sgr. 6 Pf. 


See Löchſter — rtl. 19 Sgr. — 5 


— Rtie. 15 Sgr. 3 Pf. 


1 Rtir. 
— tir. 22 Sgr. — Pf. Mittler. 55 a 5 De = 55 
— Rtle. 14 Sgr. 10 Pf. 


— ck. 27 Sgr. — Pf. 


1 Sgr. 
Niedrigſt. 8 Ntlr. 20 Sgr. — Pf. 


3 Pf. 


— Rile, 19 Sgr. — Pf. 
— Re. 14 Sgr. 6 Vl. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der viertelſährige Abonnements⸗Prets 


dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 


aler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 She 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Kdnigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik fin 


t keine Preiserhöhung ſtatt. 


Karte God, Bacıf. Drud der neuen Bucdruderei von N. Yeiedländer. 


OS. 520 gr. Bit 


